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Amtliches.
Bekanntmachung

betreffend di - Anmeldung der Militärpflichtigen
znr Aufnahme in die Rekrutieruugsstammrolle

pro LSOS.
Auf Grund der deutschen Wehrordnung in der neuen

Fassung vom 22 . Juli 1901 (Reg .-Bl . von 1901 S . 275 ff.)
wird folgendes bekannt gemacht:

1 . Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des
Kalenderjahres , in welche« der Militärpflichtige das
20 . Lebensjahr vollendet und dauert so lange , bis
über die Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgültig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht (s. Abs. 1) haben
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit sich zur Auf¬
nahme in die Rekrutierungsstammrollen anzumeldeu.
(Meldepflicht .)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom LS . Ja-
«nar bis L. Februar erfolgen.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
Orts , an welchem der Militärpflichtige seinen dauern¬
den Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er
sich bet der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d. h. des¬
jenigen Ortes , an welchem sein, oder sofern er noch
nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

3 . Wer innerhalb der Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat , meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle , und wenn
der Geburtsort im AuSIande liegt , in demjenigen
Orte , in welchem die Eltern oder Familienhäupter
ihren letzten Wohnsitz hatten.

4 . Wenn die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vom K. Standesamt kostenfrei zu erteilendes
Geburtszeugnis (Geburtsschein ) vorzulegen.

6 . Sind Militärpflichtige von dem Ort , an welchem sie
sich nach oben Ziffer 2 zur Stammrolle anzumelden
haben , zeitig abwesend (auf der Reise begriffene
Handiungsdiener , auf See befindliche Seeleute rc ) ,
so haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr -, Brot - oder
Fabrikherren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle
anzumelden.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen
so lange alljährlich zu wiederholen , bi - eine endgültige
Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatz¬
behörden erfolgt ist.

Bet Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der im ersten Militärpflichtjahr enthaltene Losungs-
schein vorzulegen . Außerdem sind etwa eingetretene
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes , Gewerbes,
Standes rc ) dabei anzuzeigen.

7 . Eingewanderte (R .-M .-G . § 11), welche in das mili-
lärpflichtige Alter eingetreten sind, bet trüberen Aus¬

hebungen Uebrrgangene , sind gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8 . Bon der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz¬
behörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

9. Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Mtlitärpflichtjahre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern
Aushebungs - oder Musterungsbezirk verlegen , haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle , sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person , welche sie in
die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach der
Ankunft an dem neuen Orte derjenigen , welche daselbst
die neue Stammrolle führt , spätestens innerhalb
dreier Tage zu melden.

10 . Versäumung der Meldefristen (oben Ziff . 1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11 . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit
Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haft bis zu drei
Tagen zu bestrafen . Ist diese Versäumnis durch
Umstände herbeigeführt , deren Befestigung nicht in
dem Willen des Meldepslichtigev lag , so tritt keine
Strafe ein.

12 . Die zum einjährig - freiwilligen Dienst Berechtigten,
sofern sie nicht schon früher zum aktiven Dienst ein¬
getreten sind, sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche
die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst bet
der Prüfungskommission nachgesucht haben , haben sich
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ihres GestellungS-
ortes (vergl . Ziff . 2 und 3) schriftlich oder mündlich
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines , sofern
ihnen derselbe bereits behäudigt ist, bezw. unter Vor¬
legung des Befähigungszengniffcs znm Seesteuermann,
zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen.

13 . Sofern sich die Berechtigten im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden , werden ste durch die Ersatz-
kommisston bis zum 1. Oktober ihres vierten Militär¬
pflichtjahres , d. i. dcS Jahres , in welchem ste das
23 . Lebensjahr vollenden , zurückgestellt.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , dies in ihren
Gemeinden durch AuSschelleu und Anschlag der ihnen zuge¬
gangenen Plakate bekannt zu machen.

Nagold , den 2 . Januar 1905.
_K . Oberamt . Ritter.

Nagold.
Erlaß au die Ort - vorsteher , betr . die Anlegung

und Führung - er Rekrutierungs -Stammrolle » .
Unter Hinweisung auf 88 44 —46 der Wehrorduung

in der neuen Fassung vom 22 . Juki 1901 (Reg .-Bl . Nr . 23
pro 1901 ) sowie auf die auf dem Titelblatt der Rekrutie¬
rungsstammrollen abgedruckten Vorschriften wird zur ge-

»aueste « Beachtung bezgl. der Anlegung der Stamm¬
rollen im Einzelnen noch folgendes bemerkt:

I . In die Stammrolle für 1905 müssen ausgenommen
werden:

n) alle innerhalb des GemeindebezirkS im Jahre
1885 geborenen männliche « Personen , sofern sie nicht
erweislich gestorben find,

6) die in der Zeit vom 15 . Jan . bis 1. Febr . d. IS.
sich anmeldenden Militärpflichtigen,

e) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
ä ) die etwa im Auslanbe geborenen und dort sich auf¬

haltenden , den Familienregistern und Bürgerlisten ent¬
nommenen Pflichtigen,

s) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbehördeu
etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Verpflich¬
teten.

Wehrpflichtige der Altersklasse 1885 , welche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Mer freiwillig in das
aktive Heer civgetreten find , werden der Kontrolle wegen
auch eingetragen.

Bet Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungs¬
urkunde und weiterhin anzugeben , ob und wann die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen find die Personen , welche die deutsche
Reichs - und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der
Ausnahme in die Stammrolle ausgeschlossen , (vgl . jedoch
8 21 Ziff . 2 der Wehrorduung ). Zweifelhafte Fälle sind
vei dem Oberamt zur Sprache zu bringen.

II . Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm¬
rolle pro 1905 hat tu alphabetischer Reihenfolge des Ge-
schlechtSnamenS der Militärpflichtigen zu geschehen und es
ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens deS Alpha¬
bets genügender Raum zu Nachträgen freizulassen . Da,
wo bei einem oder mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen, ist ein entsprechend größerer Raum freizulassm.
Es ist daraus zu achten, daß die Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen werden und sind daher
die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Nummerierung ist bei jedem Buchstaben mit
Nr . 1 zu beginnen . Die Militärpflichtigen mit gleiche»
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numme¬
riert und zwar unmittelbar hintereinander ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen im Falle der Anlegung besonderer
Geburtslisten ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Uneheliche geborene Söhne find unter demjenigen
Geschlechtsuamen einzutragen , dessen Führung ihnen nach
8 1706 B . G .-B . bezw. § 14 und 15 der BundeSratS-
Bekauntmachung vom 14 . März 1899 R .-Ges.-BI . S . 228
§ 25/16 des Rges . vom 6. Febr . 1875 (Rges .-Bl . S . 28
«nd § 33/34 der Min .-Berf . vom 30 . Okt . 1899 (Reg .-Bl.
S . 875 ) zukommt : Unter „ Bemerkungen " ist eventuell bei¬
zufügen : „Vater hat NamenSführuug gestattet " , bzw. „durch
nachgesolgte Ehe legitimiert ."

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rufname zu unterstreichen.

Die Rubriken 1— 10 der Stammrolle , find genau und
vollständig auszufüllen , sofern dies mit unzweifelhafter Sicher-

Der : Kclusierer.
Bon Otto Ruppius.

(Fortsetzung)

Die Mary steht heute abend dann unter meinem Schutze
und wer ste aurührt hat ganze Knochen gehabt ! Wir sind
in einem freien Lande , und wenn sie dich nicht mehr mag,
so mußt du 's zufrieden sein."

»Ich habe mit ihr als Mann und Frau gelebt ; das
gilt in Newyork so gut als verheiratet , und weder du, noch
irgend jemand soll mir mein Recht streitig machen !" rief
der Zweite auf den Tisch schlagend.

»Das Mädchen gehl mit mir , und das ist alles ." Er
drehtr sich nach der Saaltür um , aber die Hand des Riesen,
wohl um die Hälfte größer als gewöhnliche Menschenhände,
legte sich wie Eisen auf seine Schulter.

„Mach mich nicht böse, Ben ; du kennst den Dutch
Charley *) !" sagte dieser, und auf seiner Stirn begann sich
«ne gewaltige Ader zu zeigen . „ Die Mary will ordentlich
werden , will morgen auf ' s Land und ist nur noch einmal
hierher gekommen, um mich hier zu finden . Sie ist meine
Landsmännin , ste steht jetzt unter meinem Schutze , und
Wetter habe ich nichts mit ihr zu tun . Wer ste aber heute
anruhrt du oder wer es sein mag , der hat mit mir zü
schaffen!"

„Laß  mich los !" schrie der andere und hatte sich mit

*) Dutch Charley — der deutsche Karl , sein Spitzname.

einer plötzlichen Wendung dem Griffe seines Gegners ent¬
wunden ; „komm heran !" ries er und sprang zurück, beide
Fäuste in Boxerstellung vor sich streckend. In diesem
Augenblicke öffnete sich aber die Saaltür und zwei andere
Männer traten hastig ein.

„Dacht ' ich doch so 'was !" rief der eine und sprang
zwischen die biden Gegner . „Bist du toll , Ben , den Charley
wild zu machen ? und weißt doch, daß das Geschöpf , wenn
es hitzig wird , alles blind zu Brei schlägt , was vor ihm ist,
und wäre sein leiblicher Vater darunter ! Laßt jetzt den
Streit , ' s ist noch zu früy , und wenn ihr euch durchaus
hauen müßt , so tut 's später !"

Dutch Charley , der einen Fuß kräftig vorgesetzt , stand
mit drohend zufammengezogenen Augenbrauen da , und über
seine Stirn schlängelte sich die Ader wie ein blauer Strick.
Der andere sah ihm mit einem bösen Klick ins Gesicht und
ließ dann die geschloffenen Fäuste sinken. „Ich will
jetzt keine Unruhe stiften, " sagte er nach einer Pause,
„aber ich werde mir mein Recht verschaffen , wenn es
Zeit ist. "

„Tue was du willst, " erwiderte der Goliath , „nur
wahre dich, daß ich nicht dabei bin . "

„Die Zeit wird alles lehren !" Damit drehte sich
sein Gegner herum und schritt zur Tür nach der Straße
hinaus.

Eine Minute stand er vor dem Hause und sah wie
überlegend die Straße hinauf und hinab . Kein Mensch ließ
sich blicken, wie überhaupt selten jemand , der etwas zu ver¬
lieren hat , so spät diese verrufene Gegend betritt . Nur aus

den einzelnen Trinkiokalen drang wüster Lärm . Ben schritt
langsam die Straße nach der Stadt hinauf . NlS er um die
nächste Ecke bog , hörte er den Tritt eines sich nähernden
Mannes — er stand still und beobachtete , und bald sah er
die nächste GaSlaterne eine stattliche Figur und einen feinen
Anzug brscheincn.

„Wollen Sie mir wohl gefälligst sagen , welche Zeit
es ist ?" fragte er , dem Herankommenden entgegengehend.

Dieser warf einen musternden Blick auf den Frager.
„Mit Vergnügen " , sagte er dann ; „ lassen Sie uns nur hier
an die Laterne treten ." Kaum aber war Ben der Auf¬
forderung gefolgt , als ihm auch die sechs Mündungen eiueS
Revolvers ins Gesicht starrten , welchen der Fremde statt der
Uhr hervorgezogen hatte.

„Teufel !" rief jener , überrascht zurückspringend ; „ich
sehe, daß Sie um die Zeit Bescheid wissen. Ich danke schön
für die Auskunft !"

„Einen Augenblick noch!" rief der Fremde , als sich der
betrogene Spitzbube in die nächste Seitenstraße schlagen
wollte , und senkte seine Waffe , „ist das nicht der Ben ?"

Dieser blieb stehen und warf einen mißtrauischen Blick
zurück.

„Der immer Howardstraße Nummer vier sein Absteige¬
quartier hatte ? " setzte der Fremde hinzu.

Der andere kam vorsichtig heran . „Beim Donner !"
rief er plötzlich, „das ist der Graf ! Wo in Teufelsnamen
kommen Sie denn her , um Ihren Bekannten solche Streiche
zu spielen ?" Er hielt seine Hand hin , die jener ohne Be¬
denken ergriff.



heit geschehen kann. Insbesondere ist „Stand oder Ge¬
werke" genau anzngedkn, (z. B. Flößer, Pferde- o'
Ochsenbauer, Huf- oder Wagenschwftd rc., bei Fabr-
beiteru die Art der Beschäftigung) wobei wiederholt auf die
Mi«.-Verf. vom8. Nov. 1901 (M -.-Amtsbl. Nr. 21 S.
306) hingrwiesen wird, und Lei Ortsabwesendeu ist oer
Aufenthaltsort zu ermitteln.

III. Militärpflichtige früherer Jahrgänge, welche in
einem Gemeindebezirk Heuer erstmals zur Abmeldung tommen,
find in die Stammrollen ihrer Altersklasse je hinter dem
letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben einzuttagm.

Auch in diesen Aammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen Vermerk z« mache«.

Die Streichung eine? Mannes in der Rekrutierungs-
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Zivilvorfitzenden
der Ersatzkommisfionstattfinden. (W.-O. § 46 Z. 14.)

IV. In der Rubrik „Bemerkungen, sind sämtliche
Verbreche» und Vergehe« u. die in § 381 Z. 1—8
deS Retchsstrafs.-Ges.-B. vorgesehenen Uebertretuuge«
etnzutragenu. find solche in den Stammrollen von 1882/
1902 und 1883/1903 nachzuholen. Die Strafregister
find daher von den Ortsvorstehern genau dnrchznfehe«.

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber
innerhalb Württembergs geborenen Militärpflichtigen
ist das betr. Schulthcißcnamt des Geburtsorts auf dem
Form. 0 (Reg.-Bl. von 1896 S . 223) um einen Auszug
aus dem Strafregister zu ersuchen und find diese Aus¬
züge der Stammrolle als Beleg anzuschließen.

Liegen keine derartige Bestrafungen vor, so ist in der
Stammrolle etnzutragen: „Registerstrafe « und sonstige
Angabe« : keine."

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Vorbe-
strsfnngen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min.-
Verf. vom1. Okt. 1903, Min.-Amtsbl. S . 505, aufmerksam
gemacht.

Von jedem Nachtrag von Strafe « ist künftig so¬
fort dem Oberamt Anzeige zu machen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit, Taub¬
heit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) sind gleichfalls
etnzutragen und ev. mit Zeugnissen zu belegen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Ortsvorsteher sich genau zu über¬
zeugen, daß die Angemcldeten auch tatsächlich in der Ge¬
meinde sich aufhalten, bezw. nicht anderwärts melde- und
gestellungspflichtig sind.Schriftliche Anmeldungen von Militär-
Pflichtigen, welche an einem andern Ort innerhalb des Deut¬
schen Reiches sich aufhalten, sind als unzulässig zurückzuweisen.
Im Falle des Verdachts einer Scheinmeldnng haben die
Ortsvorsteher dem Unterzeichneten unverzüglich Anzeige zu
machen.

VI. Der Abschluß bezw. die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1S8S hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Ortsvorstehrr

auf S Februar ds. Js.
zu erfolgen und es find hierauf die Stammrollen der Jahr¬
gänge 1SV3—1SVS (tnkl.) nebst Geburtslisten und Bei¬
lagen ungesäumt an das Oberamt emzusenden.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch in den
Stammrollen pro 1SV3 und 1S84 zu geschehen.

An- und Abmeldungen Militärpflichtiger im fer¬
neren Verlaufe des Jahres find stets unter Anschluß des
Losungsscheins ohne Verzug de« Oberamt anzn-
zeige», bei der Abmeldung bedarf cs der Vorlage des
Losungsscheines nicht.

Bei Volksschnllehrer » und Schulamtskandidaten
ist das Prüfungszeugnis im Original oder in Abschrift
beizulegen, sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle
bemerkt ist.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der Mu¬
sterung teilnehmenden Militärpflichtigen ist unfehlbar bis
2« . Ja », hieher anzvzeige».

Den 2. Januar 1905.
K. Oberamt. Ritter.

„Und wie kommen Sie denn zu den Geschäften, bei
denen ich Sie treffen muß. Bend" sagte der Angeredete.
„So wert herunter gekommen seit den paar Monaten, in
denen ich von New Jork weg ward"

„Nur nicht den Mund so voll genommen, Verehrter,"
war die Antwort; „ich erinnere mich der Zeit noch sehr
wohl, w» andere Leute gleichsfalls so herunter waren, daß
sie gern ein Straßengeschäst. wie ich soeben, gemacht hätten,
wenn's nicht vielleicht am besten, am Mute gefehlt hätte!"

„Ich danke für diese Art Mut, Ben!"
„Schon recht, Herr! Wie darf man denn aber den

Herrn jetzt nennen, ohne anznstoßen?"
„Ich heiße Henry Wells, wenn Ihr nichts dagegen

habt!"
„Also amerikanisiert— guter Gedanke das! Und darf

man fragen, was den Herrn Wells in diese so wenig vor¬
nehme Gegend führt?"

„Fragen darf jeder - Ihr sollt aber auch eine Ant¬
wort haben, Ben! ich habe ein Geschäft mit Bill West ab
zumacheu."

„Bcjm Donner, das find Sie also!" rief der andere
und schlug mit der Faust in die linke Hand, „und ich bätte
die ganze Geschichte beinahe über meinem Aerger vergessen.
Wir geben mit einander, verehrter Herr", fuhr er fort und
faßte Seiferts Arm; „Dill hat wich bestellt, um Ihrer
Unterredung mit ihm beizuwohuen— wissen Sie, wir
arbeiten seit einiger Zeit bet größeren Geschäften in Ge¬
meinschaft."

„Auch ein guter Gedanke das!" lachte Seifert und

Bekanntmachung
betr. Anmeldnuge« für das K. Laudesbadspital

Katharinenstift Wildbad.
Mit Bezugnahme auf dre Bekanutmachnng der

K. Badverwaltuug Wildbad vom S. ds. Mts.
(s. Staatsanzeiger Nr . 7 HavptblattS . 38), werden
die Beteiligte» aufgesordert, Gesuche um Aufnahme
in daS Katharinenstift z« Wildbad spätestens bis
zum IS. März ds. Js . einzureiche».

Die Gesuche sind mit den nötigenZ »gnifien belegt bei
den Ortsbehörden anzubringen und von diesen dem Oder-
amt unter Benützung des üblichen Formulars vorzulegen.

Gesuche, welche«ach dem 15. März einkom-
men, könne« nur in besonders dringende« Fälle»
berücksichtigt werde».

Nagolv,  den 13. Januar 1905.
_ K. Oberamt. Ritter.

Seine königliche Majestät haben am ll . Januar allergnädigst
geruht, dem Oberreallehrer Vaihinger an der Realschule in Herren-
derg eine Hauptlehrstelle an der mittleren Abteilung der Oberreal¬
schule in Reutlingen zu übertragen.

Am 13. Januar ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die zweite Schulstelle in Pfalzgrafenweiler dem Schullehrer Seyfert
in Beinberg , Bez . Calw , übertragen worden.

WoMsche HLeb erficht.
Im Reichstag hat die deutsche«nd freisinnige

Volkspartei den Antrag eingebracht, im § 166 des Rrichs-
strafgesetzbucheS(Gotteslästerung) die Worte zu streichen:
. . . „oder wer öffentlich eine der christlichen Kirchen oder
eine andere mit Korporationsrechten innerhalb des Bundes¬
gebiets bestehende Religionsgesellschaft oder ihre Einrichtung
oder ihre Gebräuche beschimpft." Der Passus kann vor¬
nehmlich der katholischen Kirche mit ihren „vielen" Ein¬
richtungen und Gebräuchen zugut (man erinnere sich nur
an das Urteil wegen der Kritik an der Ausstellung des
„Heiligen Rocks von Trier"). — Die Arbeitszeit der Post¬
beamten hat das Zentrum zum Gegenstand eines Antrags
gemacht. Der Antrag bezweckt: 1. Die Sonntagsruhe durch
Einstellung des Geld-, Nachnahme-, Drucksachen- und Päckerei-
verkehrs an Sonn- und Festtagen, sowie durch Verkürzung
der Schalterstunden für den Päckereiverkehr an den Vor¬
abenden dieser Tage in erhöhtem Maße durchznführen; 2.
für die mittleren und unteren Beamten der Reichspost- und
Telegraphenverwaltnng die wöchentliche Maximalarbeitszeit
weiter zu beschränken; 3. in der Statistik der Reichspost-
und Telegraphenvrrwaltung eingehende Mitteilungen über
die Verhältnisse der Postbeamten in den Kolonien und über
das außerhalb des Beamteuverhältnlffes stehende Personal
der Reichspost- und Telegraphenverwaltung zu machen. —
Ferner beantragt das Zentrum, den Reichskanzler zu er¬
suchen, dem gemeinnützigen Arbeitsnachweisen in bestimmten
(Morgen)-Stundcn die Benutzung der Fernsprecheinrichtuugen
gegen mäßige Vergütung zu ermöglichen.

Zu einer internationale« Arbeiterschntzkon«
ferenz hat der schweizerische Bundesrat das Deutsche Reich,
Frankreich, Großbritannien, Griechenland, Italien, Luxem¬
burg, die Niederlande, Portugal, Rumänien, Serbien und
Schweden-Norwegen eirigeladen. Folgende Arbeiterschutz¬
fragen sollen geregelt werden: 1. Verbot der Verwendung
von weißem Phosphor bei Herstellung von Zündhölzchen;
2. Verbot der gewerblichen Nachtarbeit der Frauen mir
gewissen Einschränkungen für die Verarbeitung von leicht
verderblichen Rohmaterialien. Die durchschnittliche Arbeits¬
ruhe soll zwölf Stunden, vom Abend bis zum Morgen, be¬
tragen. Die Ausdehnung des Verbots der Nachtarbeit auf
jugendliche Arbeiter ist fallen gelassen worden. Die Konfe¬
renz soll am 8. Mai 1905 im Stäaderatssaal in Bern zu-
sammentreten.

Die Konferenz von Vertreter« der dentsche«
Bahnverwaltungenzur Vorberatung einer deutschen Etien-
bahnbetriebsmittelgemetnschaft hat am Dienstag ihre Sitz¬
ungen vorläufig beendet. Ein endgültiger Beschluß ist zur¬
zeit nach nicht erfolgt, da es sich vorerst um einen unver¬
bindlichen Meinungstausch zwischen den beteiligten Regler¬
schritt an Bens Arme die Srratze hinab, dem Tanzhause
zu. „Sagt einmal," begann er nach einer Weile wi der,
„lebt der Totengräber wohl noch? Ich war neun Monate
von New Jork weg und muß meine Personalkenntnis erst
neu ergänzen."

„Alles noch frisch auf den Beinen; ich habe ihn vor
kaum zehn Minuten Mitten unter einem Haufen von Mädchen
verlassen, — er hat an den Medizin-Studenten, denen er
Leichen für ihre Arbeiten liefert, seine regelmäßigen Kunden
und läßt gern etwas darauf gehen."

„Das klappt, wie es nur gewünscht werden kann,"
brummte Seifert; „steckt ihm ein Wort, daß ich ihn brauche,
Ben!"

Sie hatten das Tanzhaus erreicht und schritten in daS
Trinkzimmer. Ben verschwand im Tanzsaal und kam bald
mit zwei andern Männern zurück, die, ohne ein Wort zu
sagen, dem Neuangekommenen die Hand schüttelten. Einer
von ihnen nahm aus einem an der Wand bangenden Blech¬
kästchen einige Streichzündhölzer und verließ dann durch
eine nach dem Hofe führende Seitentür das Zimmer. Die
vier Männer schienen sämtlich genau mit der Oertlichkeit
bekannt zu sein, denn ohne Anstoß und Zögern gelangten
sie durch die Dunkelheit nach einer Falltür am Ende des
Hauses, welche der vorderste öffnete und, als der letzte
Mann darunter verschwunden war, wieder schloß. Dann
zündete er eins der Streichhölzer an seinem Nermel, nahm
aus einer Vertiefung In der Mauer ein Stück Licht nnd
zündete es an. Ein Raum mit gespaltenem Holze und
alten Gerätschaften gefüllt, zeigte sich, der indessen schnell

ungen handelte. Doch wurden in eingehender Beratung
die Grundzüge für die weiteren Verhandlungen vereinbart.
Mit der Vorberatung der zahlreichen vielfach äußerst schwie¬
riger Einzelfragen wurde ein Unterausschuß betraut, in dem
sämtliche deutsche Staatseisenbahnverwaltungen vertreten
sein werden.

Die Klage des Grafe« von Welsburg gegen
das großherzogliche Haus von Oldenburg bezweckt neben
der Anerkennung des Klägers als Mitglied des großherzog¬
lichen Hauses auch die Durchs tzung nicht unwesentlicher
finanzieller Anivrüche, die der Graf als Sohn des Herzogs
Elimar von Oldenburg, des jüngeren Stiefbruders des
verstorbenen Großherzogs Peter, gegen das großherzogliche
Haus zu haben glaubt. Gras von Welsburg beansprucht
ein jährliche Apanage von 18 000 ^ und außerdem für
die bisher nicht gezahlten Apanagebeträge die einmalige
Zahlung von rund 400 000 Das Landgericht von
Oldenburg wird sich demnächst mit der Klage befassen.

Der Ausstand tu Deulsch-Südwestasrika.
Die Gefamtverlnste in Südwestafrika. Aus

den Mitteilungen des Kolonialdirektors Dr. Stöbet in der
heutigen Sitzung der Budgetkommission des Reichstages
über unsere Verluste in Südweftafrika Heden wir folgende
Einzelheiten hervor: Bis zum 10. Januar 1905 wurden
verzeichnet Tote bei der Schutztruppe: 35 Offiziere, 75 Unter¬
offiziere, 363 Reiter; bet der Marine: 7 Offiziere, 11 Unter¬
offiziere, 72 Mann; von den Farmern, Reservisten, Kriegs¬
freiwilligen seien gefallen und ermordet worden: 12 Offi¬
ziere, 177 Mann. Im ganzen 752 Mann gefallen, davon
vor dem Feinde 265, davon 152 Schutztruppler, 45
Marinemannschaften, 68 Farmer Freiwillige. Den Wunden
seien erlegen 15 von der Schutztruppe, 3 von der Marine;
an Krankheiten seien gestorben von der Schutztruppe 11 Of¬
fiziere, 34 Unteroffiziere, 222 Mann, beurlaubt feien4. —
Verwundet  seien 25 Offiziere, 52 Unteroffiziere, 134 Mann
von der Schutztrnppe, sechs Offiziere, 5 Unteroffiziere, 15
Mann von der Marine.

Berlin , 11. Jan. Amtliche Nachforschungen über die
in letzter Zeit mehrfach genannte Persönlichkeit des Banden¬
führers Morris haben ergeben, daß es zwei Brüder dieses
Namens gibt, die in Warmbad von einem englischen Vater
und einer HottentoLtenmutter geboren sind. Beide haben
sich dem Bondelzwartsstamm zugesellt, bereits im letzten
Aufstand(1903) eine führende Rolle gespielt und sich der
Entwaffnung des Stammes durch Oberst Lmtwein zu ent¬
ziehen gewußt. Seit einigen Monaten find sie in den
Bergen nördlich vom Oranje aufgetaucht und machen als
Räuber die weitere Umgebung von Warmbad unsicher. Ihr
Anhang besteht ebenso wie ein Teil von Morengas Bande
ans unbotmäßigen Bondelzwarrs, die ihre Waffen beim
Friedensschluß von Kalkfontain nicht abgegeben haben.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Kämpfe in der Mandschurei.

Tokio, 14. Jan. Ein Bericht des japanischen Haupt¬
quartiers in Liautung meldet, daß russische zu Mischtenkos
Truppen gehörige Kavallerie mit dem2. Garderegiment und
12 Geschützen das japanische Eisenbahn-Kommissariat in
Liutschiatun angriffen. Sie wurden aber zurückgcschlagen
und verloren mindestens 80 Mann.

Petersburg , 13. Jan. Binnen kurzem wird eine
4. Mandschurei-Armee gebildet werden, um die StreitkrSfle
Kuropatkins auf 700 000 Mann zu bringen.

Paris , 15 Ja». Hier verlautet, daß die Offen¬
sive Kuropatkins bevorstehe.

Tokio, 14. Jan. Die Verluste der Japaner in der
Nähe von Niutschwang werden auf 1 Toten und 15 Ver¬
wundete, die der Russen auf über 300 Mann geschätzt, (??)
Die japanischen Munitionslager sind nicht beschädigt.

Port Arthur.
Tokio, 14. Jan. Gestern morgen 10 Uhr erfolgte

der feierliche Einzug der japanische« Truppen in
durchschritten ward. Eine Tür an dessen Ende, anscheinend
ohne Schloß, wurde von dem Voranschreitenden durch einen
Druck geöffnet, nnd ein geräumiges Zimmer mit Tisches,.
Stühlen, lederubelzogencn Sofas und Gasvorrichtungaus-
gestattet, tat sich auf. Bald brannte ein Helles Gaslicht,
und der Führer schloß vorsichtig die Tür.

„Wird hier noch viel gespielt?" fragte Seifert, sich an
einem der Tische niederlassend.

„Je nachdem sich etwas fängt," erwiderte Ben und
rückte Stühle in die Nähe des Tisches; die „Geschäfte in
dieser Beziehung sind in der letzten Zeit nur mager ge¬
wesen."

„Nun Herr, wir wollen zur Sache gehen," sagte
Seifert, als die übrigen Platz genommen hatten. „Eia
kleines und ein großes Geschäft sind abzumachen, und bei
keinem ist besondere Gefahr. Ihr , Bill, sollt erstens zum
Pfandleiher Maier gehen und die Waren, welche Ihr vor
drei oder vier Tagen dort versitzt habt, wieder einlöscu."

Wieder cinlöseu?" Was soll dabei hcrausspringens"
fragte der Genannte, verwundert aussehend.

„Was dabei herausspringt, ist meine Sache, über die
wir nachher sprechen. Ich frage nur, ob Ihr es tun und
Mich und Ben als Zeugen Mitnehmer: wollt."

„Er wird die Ware nicht mehr im Hause haben, und
selbst, wenn er sie noch hätte, wird er weder von uns, noch
von den Gütern etwas wissen wollen— für derartige Ver-
satzstücke wird kein Pfandzettel gegeben."

„Ich weiß das alles und erwarte auch nichts anderes.
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Port Arthur . Die aus Kavallerie, Infanterie und
Monieren bestehenden Abteilungen zogen in breiter Warsch-
front durch alte und neue Stadt . Als die blutbefleckten
und zerrissenen Fahnen vor der Front vorübrrgetragen
wurden , spielten sich rührende Szenen ab . Die russischen
und chinesischenEinwohner gehen wieder friedlich ihrer Be¬
schäftigung nach.

In verschiedenen Transporten treffen nun die russischen
Gefangenen aus Port Arthur in Nagasaki ein . Wie eine
D .pesche aus Tokio besagt , werden die Generale und Ad¬
mirale , die nicht ihr Ehrenwort gegeben haben , nach Nagoja
(in der mitteljapanischen Provinz Mino ) gebracht . Die
Mannschaften sehen nach derselben Meldung wohl ans.
Unter den russischen Offizieren macht sich ein gewaltiger
Umschwung in der Beurteilung des Gegners kund ; rin in
die Augen fallendes Beispiel teilt dem B . L .-A. folgendes
Telegramm mit:

London, 12. Januar. 1600 gefangene Russen nebst
Offizieren wurden nach einer Meldung aus Tokio in Naga¬
saki von dem Gouverneur der Stadt Arahawa empfange ».
Bei einer Versammlung zu Jnasa erklärte der russische Oberst
HeLjakow, ein solcher Willkomm , wie sie ihn vom Feinde
erhielte «, sei ihnen gänzlich unerwartet ; es wäre gerade,
als ob sie in ihr eigenes Land zurückgekchrt seien. Er sei
überzeugt , daß der Krieg bald ambören und daß die frühere
Freundschaft wiederhergestellt werde » würde . Ihr jetziges
Geschick diene dem gegenseitigen besseren Verständnis und
sei dem wahren Interesse seines Vaterlandes nützlicher, als
ein weiterer Widerstand in Port Arthur gewesen wäre.
Dies sei keine Schmeichelei , sondern die Stimmung der an¬
wesenden russischen Offiziere . Es fei unmöglich , Mr den
den Gefangenen von ibren früheren Feinden zuteil geworde¬
nen Empfang angemessen zu danken ; ihre Behandlung be¬
weise, daß Japan den höchsten ethischen Platz unter den
Völkern eiimebme.

Parlamentarische Nachrichten.
Württeurbergischer Landtag.

Stuttgart , 14. Ja«. Bei der gestern fortgesetzten
Beratung der in Art . 10a der Bezirksordumig niedergelegten
Bestimmung bezüglich der Uebernahme des oberamtlichen
Gefäugniswesens auf den Staat wurde eine Einigung nicht
erzielt und der Artikel nach etwa zweistündigen Verhand¬
lungen aas Antrag des Abg . Rembold -Aalen zur wetteren
eingehenden Prüfung an die Kommission zurückoerwiesen.
Im Verlaufe der Sitzung wurden einige Anträge hierzu
eingebracht, die aber teils modifiziert , teils zurückgezogen
wurden . Schließlich kam auch noch — und das war ein
neues Moment in der Behandlung dieser Frage — ein
Antrag Rembold -Gmünd an das Haus , nach welchem die-
jenigen Amtskörperschasten die bisher nur geringfügige Auf -̂ s
Wendungen auf das oberamtliche Gesängniswesen machten '
und deren Gefäugutsgebäude usw. einen Wert von weniger
als 10 000 ^ haben , dem Staat eine Entschädigung zahlen
sollen, und zwar in der Höhe des Betrages , um welchen
der Schätzungswert des Gefänzuisgebäudes hinter der bc-
reits in der vorhergegangenen Sitzung beantragten Ent-
schädiguagsgreuze von 10000 zuruckbleibt ; andererseits
sollen dann diejenigen Amtskörperschasten , welche zum teil
in jüngster Zeit noch größere Aufwendungen für ihre Ge¬
fängnisse machten, vom Staat entschädigt werden und zwar
zu einem Drittel des Betrages , um welchen der Schätzungs¬
wert des Gebäudes die Summe von 10 000 ^ übersteigt.
Der Minister des Innern Dr . v. Pischrk stellte sich diesem
Antrag , der dem Fiskus eine gewisse Kompensation für die
an die letztgenannten Amtskorporationen zu leistenden Ent¬
schädigungen bringen würde , nicht unfreundlich gegenüber,
während natürlich die Abgeordneten derjenigen Bezirke,
welche bisher einen nur geringen Aufwand für ihr oberamt¬
liches Gefängnis machten und dementsprechende Entschädig¬
ungen an den Staat abzuführen hätten , von der hier vor¬
geschlagenen Regelung nichts wissen wollten . Der Abg.
Liesching meinte sogar , daß es der Minister meisterlich ver¬
standen habe , die Vertreter dieser Bezirke gegen seine

Weigert er sich, so gehen wir wieder weg , nnd jeder von
euch beiden hat mit dem Wege zehn Dollars verdient ."

„Sie machen schnurrige Geschäfte , Herr Wells — in¬
dessen geht das uns am Ende nichts an . Ist das Geld
zur Hand ? "

„Morgen früh um zehn Uhr gehen wir , und jeder
soll die Zahlung in seiner Tasche haben , ehe er einen
Schritt tut ."

„Abgemacht, Herr !" und Seifert empfing von beiden
einen bekräftigenden Handschlag.

, _ . »Nun erst ein Wort mit unser «: Jack , damit er sich
nicht langweilt, " fuhr Seifert fort . „Jack , ich brauche die
Leiche eines Jadenjungen von ungefähr vierzehn Jahren,
und zwar morgen oder übermorgen nacht ; cs ist nicht not¬
wendig , daß sie ganz frisch ist."

Jack , der „Totengräber " , der bis j tzt, das Kinn aus
beide Hände gestützt, dem Gespräche zugehö -t hatte , war
augenscheinlich der Jüngling von den Vieren , eine schlanke
Figur mit einem Gesichte, das man gutmütig lütte mimen
können, wenn ihm die kleinen, unruhigen Augen nicht etwas
Unheimliches gegeben hätten . Jack war jedenfalls ein
„Damenliebling " , denn seine Wäsche war sauber , dm.: rot-
setdene Halstuch war mit einer koketten Schleife zugeduaden.
«ne vergoldete Uhrkette fiel über seine Weste , und d r̂ Sitz
'Einer Kleidung verriet die größte Sorgfalt für seine äußere
Erscheinung . Als ihm Seifert seine Forderung gestellt , be¬
gann er sich in den Hamen zu kratzen. „Das ist eine
seltene Ware , Herr, " sagte er nach einer Weil ?, „und noch
schwieriger ist es , sie an einem bestimmten Tage hc bei-

(Lieschings ) Anträge „auszuhetzen " , ein Ausdruck , den Lie¬
sching nach einer Mahnung Präsidenten zur Mäßigung
unter der Heiterkeit des Ha / ur „aufzufordern " rückwärts
revidierte . Nach der Ueberweisaug des Artikels nebst sämt¬
lichen dazu eingebrüchten Anträge an die Kommission ging
man noch über zu Artikel 14 . welcher die Aufgaben und
Verhältnisse der Oberamtsspnrkassen neu ordnet . Man be¬
schränkte sich j doch, da die Debatte über diese für die Amts-
karporationen äußerst wichtige Angelegenheit voraussichtlich
längere Zeit in. Anspruch nehmen wird , auf die Entgegen¬
nahme der Referate der Seiden Berichterstatter Liesching und
Sommer , woraus abgebrochen wurde.

Stuttgart , 15. Jan. Auch die gestrige Sitzung war
noch säst ganz in Anspruch genommen durch Erörterungen
über Art . 14 der Bezirksordnung , insbesondere über die
Bestimmungen bezüglich der Verwendung der Urberschüffe
der Oberamtssparkassm . Die Abgp . Schlichte , Sommer
nnd Krug vom Zentrum , sowie KD und Hahn von der
Volkspartci , wandten sich dabei iu längeren Ausführungen
gegen die im Entwurf und auch in den Kommfffions -An-
trägen voeges .hene Einschränkung der Bewegungsfreiheit d .-r
Amtskörpeischafteu in d r Verwendung der Ucberschüfse,
sowie auch gegen die Bestimmung , daß der Reservefonds
10 °/-, (R 'Mnmgsvorlage ), bezw. 8 '/, °/» (Kommissions -An¬
trag ) der Gesamteiulage betragen soll . Die Abg . Liesching
und Henning traten dagegen entschieden für die Kommis-
stonSimträge ein, die schließlich auch, nachdem noch der
Minister des Innern , Dr . v. Pifchek , sich mit den wesent¬
lichen Punkten derselben einverstanden erklärt batte mit
einigen vom Berichterstatter Liesching und Mitbericht¬
erstatter Sommer gestellten Abäridkrnngscmträßen ange¬
nommen wurden . Damit wurde bezüglich der Verwendung
der Sparkassmüberschüffe beschlossen, daß die Hälfte derselben
der Rücklage (Reservefonds ) zuzuweisen ist, bis diese die satz¬
ungsgemäße Höhe erreicht hat ; die weiteren Usberschüsst sollen
zur Erhöhung des Zinsfußes der EinlagenoderzurHrrabsetzung
des Zinsfußes der Schuldner verwendet werden ; « it Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern können sie aber
auch für Gemeinnützige , den Bezirksangetzörigen zu gut
kommende Aufgaben zur Verfügung gestellt werden . Nach¬
dem noch einige weitere Artikel ohne Debatte angenommen
worden waren , wurde die Weiterberatung aus Dienstag
nachmittag vertagt.

Tcrges -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Alteusteig , 14. Jan. Kar! Henßler senior, Eisen-
warenhandlM « hier , ist unter Rufnummer 15 an das Fern-
sprxchnetz angeschlofse« worden.x -os -

Calw , 12. Jan. In nicht geringe Aufregung wurde
die Gemeinde Ob -rrelchcmbach  versetzt . Das OberamL er¬
ließ an alle Schultheißenämter einen Erlaß über die Maß¬
regeln im Falle einer Mobilmachung . In Oberreichenbach
hatte mau die Sache jedoch mißverstanden , und der Amts-
diener machte durch Nus ' chellcn bekannt , es sei eine Mobil¬
machung LlMvrdrret worden . Goße Bestürzung herrschte
im ganzen Orte , uotz allenthalben glaubte man , es werde
ein „Ansmsrsch nach Rußland " erfolgen . Dis Einwohner
liefen zusammen und erörterten mit großer Gründlichkeit
den etwaigen Verlauf des Krieges . Die militärpflichtige
Mannschaft sammelte sich sofort vor dem Rathaus und war
im Begriff , nach Calw zu marschieren . Eimg - gediente
Soldaten hegten aber doch Zweifel an dem erhaltenen Be¬
fehl , und so wurde rasch ein Mann in dir Stadt geschickt,
um genau nach der Sache zu forschen . Die Grundlosigkeit
der erfolgter ! Bekanntmachung stellte sich alsbald heraus,
und froh gingen die nun wieder friedlich gesinnten Bürger
an ihre Arbeit.

Stuttgart , 13. Jan. Der engere Landes-Nusschuß
der Deutschen Partei hat gewählt : Zum 1. Vorsitzenden
Prof . Hieber , zum 1 . und 2 . Stellvertreter Kommerzienrat
Ad . Schiedmayer und Fabrikant Kübel -Cannstatt , zum 1.

zuschaffen. Von den Juden kommen nur immer wenige auf
den Armenkirchhos , und ich müßte mich wirklich erst einmal
Umsehen — "

„Was verlangt Ihr für die Arbeit , Jack ?"
Der Totengräber schüttelte den Kops . „ Ich rede nicht

so des Preises wegen, " sagte er . „ ich weiß wirklich im
Augenblicke noch nicht, welche Schwierigkeiten sich mir ent-
gegenstelle» werden , und ob ich Sie überhaupt befriedigen
kann . Bisher habe ich in meinen Aufträgen nur die Be¬
zeichnung : männlich oder weiblich, jung oder alt gekannt,
auf die Religion hat noch niemand etwas gegeben — "

„Wenn Ihr noch derselbe Maulwnrf seid wie früher,"
unterbrach ihn Seifert , „ so weiß ich, daß Ihr irgend einen
bestimmten Auftrag ausiühren könnt , sobald stch' s nur lohnt;
New Mark ist groß und bietet Auswahl iu jeder Art . Noch
einmal , und antwortet ohne viele Umstände ; was verlangt
Ihr ? "

Jeck fuhr mit der Hand von neuem in die Haare.
„Und wenn ich auch sagen wollte : fünfzig Dollars, " er¬
widerte er zögernd , „so weiß ich wegen der Zeit immer
noch nicht — "

„Ihr sollt hundert haben und den vierten Teil gleich
jetzt als Draufgeld , wenn Ihr Eure alberne Sprödigkeit
jetzt beiseite laßt ; ich habe keine Zsit , lange Schmeicheleien
zu machen und geböre auch nicht zu den Grünen . Er zog
eine kleine Rolle Banknoten , die er schon im voraus abge¬
zählt zu haben schien, ans der Westentasche nnd legte sie,
die Hand darauf haltend , vor sich aus den T ' sch. „Nun ?"

und 2 . Schriftführer Dr . Ad . F/tzer und Dr . H . Schön
über . Zum Rechner Kommerzienrat Chevalier . Sämtliche
Herren , welche der Landesversamrnlung vorgeschlagen wor¬
den waren , wurden , soweit sie nicht in den engeren LandeS-
ausschuß gewählt wurden , beigewählt.

r . Stuttgart , 13 . Jan . Ein hiesiger Rechtsanwalt
machte sich i - Unterschlagung ihm in einem AUmentenpro-
zeß von der Gegenpartei anvertrautcn Gelder schuldig . Er
wurde deshalb in Untersuchungshaft genommen , jedoch nach
einiger Zeit wi -d. r auf freie « Fuß gesetzt. Demnächst findet
vor der Strafkammer die Hauptverhandlung statt.

r . Stuttgart , 15 . Jan . Prinz Johann Georg
von Sachsen traf heute vormittag 8 .16 mittels Sonderzugs
hier ein , um dem württcmbergifche » Hof die Thronbesteigung
des Königs Friedrich August von Sachsen anzuzeigeu . Auf
dem Bahnhof faud großer Empfang statt . Behufs Noti¬
fizierung der Thronbesteigung des Königs Friedrich August
empfing König Wilhelm den Prinzen um 11 Uhr 15 Mi «,
m Wilhelmspulais.

Oberudorf , 13. Jan. An dem Geburtshaus der
Mutter des Dichters Scheffel , die am 5. Nov . 1805 hier
als Tochter des Bürgermeisters Krederer geboren wurde,
soll zu ihrem 100 . Geburtstag eine Gedenktafel ai :gebracht
oder ein einfaches Denkmal erstellt werden . Die Auge-
iegenhcit wurde im deutschen Scheffrlbund zur Anregung
zebrachr, auch will der Schwab . Atvverem die Sache be¬
treiben.

r . Metzingen , 14 . Jan . Dem Kaufmann Handel
der muUH in Dettingen einen Taglöhuer in den Kopf ge¬
schossen bat , ist dis Flucht nach Amerika nicht gelungen.
Die Staatsanwaltschaft verfolgte rasch seine Spur und
wußte seine Einschiffung zu verhindern , er ist schon aus
oer Heimreise.

r . Beuren , 15 . Jan . Im 100 . Lebensjahr verschied
gestern hier der Bauer und Wcingärtner Joh . Attinger.
'Zts zu seinem Tode war der alte Mann rüstig und nie-

nals krank . Er ist auch nicht an einer Krankheit , sondern
irdensalls an Altersschwäche gestorben.

r . Ulm , 12 . Januar . Das Komitee für Erbauung
luer württewbergischen Jlleriaibahn von Ulm nach Thanu-
jeim hat dem Ministerium und der Ständeversammlung
alle übrigen die Uebernahme der Grimderwerbungskosten teils
nun eine zweite Eingabe mit dem generellen Projekt , dem
pezialistenen Kostenanschlag und der Rentabilitätsberechnung
oorgelegt . Stadlbaurat Braun von Ulm und Kataster-
zeometer Baur von Dieiercheim haben diese Unterlagen be¬
arbeitet . Mit Ausnahme von 3 Gemeinden von 50 haben
zanz zugesagt . teils bedeutende Beiträge in Aussicht gestellt,
o daß kein Zweifel mehr bestehen dürfte , daß mit Hilfe
.wr Amtskorporatiourn die ganzen Grunderwerbun Mosten
Erbracht werden . Die Eingabe weist auf die jährliche
Verschlechterung der Vrrkehrsverhältuiffe auf der bayerischen
Jllertalbahn und auf das im ganzen für die Bahn in Be¬
rocht kommende Gebiete dem Projekte enigegengebrachte Jv-
rcfle hin . Es wird gesagt , daß alle Vertreter der interes¬

sierten Gemeinden in der Ausführung des Projekts das
inzige Mittel sehen um den steten. durch den Verkehrs-
uangel veranlaßt ?« wirtschaftlichen Rückgang eiucr Anzahl
wn Gemeinden , insbesondere DietcnhcimS , aufzuhaltev . Das
Komitee unterschätzt nicht die großen Aufgaben , die der
Menbahnve ; wattmig narren , vornehmlich die Umbauten des
Stuttgarter und Ulmer Bahnhofs , und die nachteilige Nach¬

wirkung auf das Projekt , e? glaubt aber , daß der von der
bayerischen Linie durch die Iller aogetrennte , früher wohl-
nabeud !: und gesegnete Landstrich , eine besondere Beröckstch-
ignug verdiene . Zum Schluffe wird gebeten , wenigstens
wrerst die Bah » voo Ulm nach Uuterkirchberg oder Dieten-
heim zu bauen.

r . Heideuhei « , 14 . Januar . Die bürgerl . Kollegien
geschloffen dir Umwandlung der Lateinschule in ein Real-
vrogymnasium unter teilweise :» Anschluß au die Realanstalt.
Gleichzeitig genehmigten dieselben die Mittel zum weit :reu
Ausbau der Mädchcnmittelschule durch Anoliederung einer
9. Klaffe . Es soll aufs Frühjahr eine weitere ständige
Lebrettn argesttlli werden.

„Und es muß durchaus ein Jude sein ?"
„Eine schwarzköpfiae beschnittene Judenleiche von etwa

vierzehn Jahren , abzuUefrrn bis spätestens übermorgen
nacht ."

„Und wohin ? "
„Bill und Ben werden sie in Empfang nehmen —

mvon sprechen wir aber nachher . Wie stehl ' s , Jack ?"
„Ich werde Hilfe brauchen — es ist das keine ge¬

wöhnliche Arbeit — " sagte dieser , seine beiden Kameraden
fragrnd anseheud.

„Nimm den Dutch Chorley, " erwidert : Bill , „ sag ' ihm,
die Sache geschehe für einen Doktor der Uaterfnckungeu
anstellen wolle , nnd er beruh )/ st in Gewissen , trägt dir
den Körper , wohin du willst , und sä-lägt auch noch ein
oaar Polizisten ohne den geringsten Lärm nieder , iolls sie
vch in den Weg kommen sollten ."

Der Totengräber nickte nachdenklich. „ Ich werde das
Geschäft übernehmen , Herr ." sagte er nach einer Pause nnd

' ' te die Hand über Len Tisch . Seifert faßte sie. empfing
-stncn kräftigen Druck und schob ihm dann die Banknoten
entgegen . „ Fünf und zwanzig Dollar , richtig.
sagte er ; „ dir übrigen fünfundsisbzig , sobald die Ware ab-
zeliefert und untersucht ist."

„Ich werde nicht auf wich warten lasten !" erwiderte
Jack , währender ein ei g<-ntesGeldtäschchen aus derHosen-
msche holte und das Papiergeld sorgfältig hineinlegte.

(Fortsetzung folgt .)



Deutsches Reich.
Berlin , 14. Jan . Die Nordd. slllz . Ztg. meldet:

Bei den in Berlin zunächst unverbindlich geführte » Regier-
ungsverhandlungen über die Bildung einer Betriebsmittel-
gemeiuschaft ist der wnrttcmdergische Antrag im einzelnen
durchberaten und sodann wegen der anzustellenden Berech¬
nungen und Feststellungen im einzelnen cm Ausschuß gewählt
worden . Nach Erledigung dieser Zwischeuarbeiteu wird die
gesamte Kommission wieder zmammentreten.

Hechingeu , 18. Jan . Endlich scheint in die KarlS-
taler Mordaffäre Licht zu kommen . ES wurde nämlich
Schreinermeister Lenz von Haigerloch,  der Vater des
ermordeten Nachtwächters Lenz, unter dem Verdacht der
Täterschaft verhaftet . Die kürzlich in Trillfingeu bei
Haigerloch aufgefundene Uhr soll dem ermordeten Lenz ge¬
hören . — In Hitzkofen  bet Sigmaringen wurde eine
ledige Frauensperson wegen Kindsmords verhaftet.

r . Konstanz , 14 . Jan . Der Großherzog von Baden
und der Kaiser haben ous Anlaß des Ablebens deS Musik¬
direktors Handloser dessen Angehörigen telegraphisch ihre
Teilnahme ausgesprochen . Die Teilnahme ist eine allge¬
meine . Auch die schweizerischen Blätter widmen dem Dahm-
geschiedcnen lange herzliche Nachrufe . Handloscr wurde be¬
kanntlich scherzweise „ Schweizer Kapellmeister " genannt,
weil er sehr häufig in der Schweiz seine Kunst ausübte.

Zittau , 11 . Jan . Vor einigen Jahren fand man in
den Oybinwoidungcn die Leiche elneS Mannes , die als dir
des früheren Sägewerkbrsitzers Buttix rekognosziert und
beerdigt wurde . Jetzt ist plötzlich der „Tote " wieder in
Zittau erschienen, nachdem er sich ziemlich weit in der Welt
umgesehen hat . Er war nicht wenig erstaunt , als man ihm
sein geschloffenes „Grob " zeigte . Das Fatale bet der Sache
ist der Umstand , daß eS sich jctzt nicht mehr feststellcn läßt,
wer der damals aufgesundene und bestattete Tote eigentlich
gewesen ist.

Hamburg , 14 . Jan . Der Sohn des bekannten
MusikalienverlegerS Böhm ist wegen Wechselfäschungen im
Betrage von 37,000 ^ verhaftet worden.

Der LuxuS -Gchuellzug Berlin —Marieubad
—Wie » mit Abzweigung in Eger nach und von Karlsbad,
der im vergangenen Sommer täglich verkehrte , soll im
kommenden Sommer wieder eingerichtet und mit einer in
Oesterreich bisher noch nicht erreichten Fahrgeschwindigkeit
befördert werden . Dadurch soll er die ganze Strecke von
819 km in 10V » Stunden zurücklegen. Im Sommer 1904
batte der Zug in der Richtung von Berlin nach Wien eine
Fahrzeit von 12 Stunden 35 Minute «.

Der Ausstaud im Ruhrgebiet.
Esse « a . R ., 13. Jan . Ueber die heute nachmittag

erfolgte weitere Ausdehnung des Bergarbeiterausstands wird
gemeldet : Auf Schacht 4 und 5 der Zeche Konstantin der
Große ist niemand eingefahren . Die Belegschaft beträgt
515 Mann unter Tag und 50 über Tag . Auf Schacht
1 und 6 derselben Zeche ist von 143 Arbeitern unter Tag
und 11 Arbeitern über Tag ebenfalls keiner eingefabren.
Auf der der Harpener Bergbaugesellschast gehörenden Zeche
Amelia sind von 299 Arbeitern unter Tag nur 55 und von
33 über Tag 29 angefahren . Auf der Zeche König Wil¬
helm (Schacht Neuköln ) sind von 260 Bergleuten nur 188
angcfahre » und auf Zeche Präsident I von 270 Arbeitern
nur 4.

Esse » , 14 . Jan . Die Zahl der Ausständigen in der
Frühschicht beträgt 4S,7SS . Vom Ausstand sind 99 Zechen
betroffen.

Essen , 14. Jan . Es sind heute 8 Zechen nen in
den Ausstand getreten.

Dortmund , 12. Jan . Wie der „Vorwärts" von
hier meldet , beschlagnahmte der Eisenbabnfiskus zwecks
Sicherung des Eisenbahndienstes insgesamt 6 Doppelwagen,
die für Vrivathändler bestimmt waren . Die Kohlenpretse
steige » rapid.

Gerichtssaal.
Magdeburg , 14. Jan . Das Oberkriegsgericht hat

das Urteil des Dessauer Kriegsgerichts aufgehoben,

die zwei Angeklagten Günther und Vogt wurden wegen
tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten zu je IV » Jahren
Gefängnis verurteilt und bei beiden je 3 Monate auf die
Untersuchungshaft angercchnet . Der Mitangeklagte , Unter¬
offizier Heine , wurde zusätzlich zu 3 Monaten Gefängnis
wegen widerrechtlichen Gebrauchs der Waffe verurteilt ; die
Berufung des Gerichtsherrn ist verworfen.

Ausland.
Wien , 14 . Jan . Der Abschluß der deutsch-österreichi¬

schen Handelsvertrages ist gesichert. Bis auf einige Details
formeller Natur wurden in der gestern zu Budapest statt-
gefundenen Konferenz der österreichisch-ungarischen Vertreter
die österreichischen Vermittlungsvorschläge angenommen.

Kopenhagen , 13. Jan . Der König hat gestern den
bisherigen Kultusminister Christensen in Audienz empfangen
und folgende Ministerliste genehmigt : Christensen Minister¬
präsident sowie Kriegs - und Marineminister ; Graf Rabeu-
Levetzan Minister für auswärtige Angelegenheiten ; der bis¬
herige Juftizminister Alberti verbleibt auf seinem Posten,
ebenso der bisherige Landwirtschaftsminister Oie Hanse « .
Der bisherige Minister des Innern Sörensen wird Kultus¬
minister ; Abgeordneter und Anwalt beim Höchsten Gericht
Högsbro wird Minister für öffentliche Arbeiten ; der Abge¬
ordnete und Redakteur Sigurd Berg wird Minister des
Innern ; Abgeordneter und Redakteur Wilhelm Lassen er¬
hält das Fmanzvortcfcuille.

Parts , 12 . Jap . Die Liste des Generals Fövrier,
der aus der Ehrenlegion alle Angeber gestrichen sehen will,
trägt schon über tausend Unterschriften von Dekorierten , da¬
runter natürlich oller verabschiedeten aristokratischen Offi¬
ziere, aber auch den Namen des Republikaners Castmir-
Perier , Präsident der Republik a . D.

Auswärtige Todesfälle.
Johanna Büß ! er geb. Buyer , 68 I . alt , Aliensteig . — Luise

Ho sch ,reb. Zeller , Markgröningen.

Druck und Verlag der G W . Zaiser ' schen  Buchdrucker » (Emil
Zaiscr ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur ».

Wiederholter und letzter
Wirtschafts-Verkauf.
Im Konkurse des Georg Andreas Summ,

Schiffwirts in Nagold , kommt die in den Nummern
249/1904 und 4/1905 dieses Blattes näher beschriebene
Wirtschaft zum Schiff nebst Gärten und Zubehör im
Gesamtanschlag von 22 255 82 --8 am

Mittwoch - en 18. Januar 1S0S
nachmittags 2 Uhr

durch den Unterzeichneten auf dem Rathaus aus freier Hand zum
wiederholten und letztmaligen öffentlichen Verkauf.

Kaufsliebhabcr find eingetaden.
Nagold , den 9. Januar 1904.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Oelfchlaeger.

Die Ziehungsliste der
Massenbachhausener Geld¬
lotterie kann eingesehen wer¬
den.

H . W . Iaiser.

Nagold.
Die Gemeindekollegien haben am 15 . Dez. 1904 beschlossen, vom

1. April 1905 dis 31 . März 1910 die gesetzliche Huudeabgabe von
8 auf den bisherigen Betrag von 12 pro Jahr von über drei
Monale alten Hunden , welche im Gemcindebeziik nicht bloS vorübergehend
gehalten werden (ihren Standort haben ) zu erhöhen , die Erhöhung der
Abgabe jedoch auszuschlicßcn für die Hunde , welche zum Hüten von
Schafen verwendet werden.

Diesen Beschluß hat das K. Ministerium deS Innern am 30 . Dez.
1904 genehmigt.

Den 14 . Januar 1905.
Gemeinderat:

Vorstand : Brodbeck.

Oberamt Calw. Gemeinde Sommenhardt.

Stangen-Berkaus.
Am Freitag den 2V. Januar 1SV5

von vormittags 9 Uhr an
verkauft die Gemeinde aus verschiedenen Abteilungen ihrer Waldungen
größtenteils an der Staatsstraße nach Kentheim — Calw zu liegend:

Rottanuene Stange « :
205 Stück 7— 9 m lang
287 Stück 9— 11 m lang

79 Stück 11 - 13 m lang
114 Stück über 13 m lang.

Zusammenkunft Restauration Mörsch Station Teinach.
Den 14 . Jan 1905.

Gemeiuderat:
Vorstand : L » z.

Nagold.

Für Baumeister billigstes Baumaterial:

Schöner roter Sandsteinkies , Bohnenkies,
gemischter Kies und roter Sand

kann von jetzt ab fortwährend abgegeben werden . Bestellungen au
Frühjahr und Sommer werden jetzt schon entgegengenommcn.

Chr . Klrrm, Schreinermeister.

Nagold.

MchelFuvfik

am Mittwoch den 18. d. M.
bei seinem Stoff.

Blum z. Bären.

Nagold.

Lrankvn -IIütvi'stütLuuKs-Vvre!».
Nächsten Sonntag den 22 . Jan . d. I.

nachmittags 4 Uhr
ludet im Gasthaus z. Löwe » die

iatt.
Tagesordnung:

a.) Rechenschaftsbericht.
d ) Besprechung der Z 9 und § 13.
e) Sonstige Vereinsaugelegenheiten.

Die Mitglieder , sowie auch solche Männer , die dem ' Verein bet¬
reten wollen , werden zu recht zahlreicher Beteiligung höflichst eingeladen.

Der Ausschuß.
Nagold.

Ein tüchtiger

Möbelschreiner
!aun sofort eintretcn bei

Georg Maier , Calwerstr.
Ein wohlerzogener , kräftiger

Junge,
welcher Last hat , das Gipser -Gr
werbe gründlich zu erlernen, findet
bei guter Behandlung und Aufangs-
lohn gute Lehrstelle.

Johann Klingel,
Gipsermeister Calw.

Nagolv.
Suche ans 1. April ein zuver

lässiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das schon
in besserem Hause gedient hat.

Frau Apotheker Schmid.

Kaiser-Time
Deutsche Reichs-Tinte

Alizarin-Tinte
Dokumenten-Tinte

empfiehlt U .

Haben Sie Ratten?
Dann machen Sie auf jeden Fall einen
Versuch mit dem berühmten nur Nagern

tödlichen Bertilgungsmittel

N-l11on1o0 ss"tz.W '->')
Vorrätig in Kartons L SO H u. 1 ^ bei

Deckenpfronn.

Eichen- und Tannen-
Nutzholz-Berkanf.

Die hiesige Gemeinde verkauft je von vormittags S 'V Uhr an
Am Montag den 23. d. M.

220 Eichen mir 145 Festm . bis zu 75 om m. Durchw ., worunter
sehr schönes Küfer - und Wagnerholz.

Am Dienstag den 24.
940 Tannen mit 480 Fstm . ' bis 26 m

lang meistens sehr schönes fichtenes Lang-
und Bauholz.

Am Mittwoch den 25 d. M.
1100 lanueue Ballstaiigen über 13 m l.
1300 tanneve Stangen von 9— 13 m l.

500 Hopfenstangen von 7 —9 m l.
Bei günstiger Witterung wird am 23 . und 25 . im Wald , am

24 . aus dem Rachaus teüs einzeln teils in Losen verkauft . Auszüge
wollen rechtzeitia bestellt w rden .

M.

k S .L. Xsssler LS ,
? Xg>. V/llrck. bokl. kssüntzea.

lieukscöe 8cnaumv/einbe»ere>.

K ruchtpreise:
Nagold , 14. Jan. 1906.

Neuer Dinkel . 6 70 6 SO 6 30
Weizen . . . . 9 80 9 77 9 SV
Roggen . . . 8 60 8 S4 8 SO
Gerste . . . . - 8 SO-
Hader . . 7 30 7 02 6 70
Mühlfrucht . . . — 8 SV-
Erbsen . . . . - 8 SO-

Viktualierrp reise:
1 Pfund Butter . . . . 8S - 100 4
2 Eier . 14 4

Alten  steig , 11 . Jan . 1905.
Neuer Dinkel . . 6 80 6 61 6 SO
Haber . .
Gerste . .
Weizen .
Roggen
Welschkorn
Bohnen

24 erste Husrsicimu rigsn.
(Zstzrurickst 1326.

7 40 7 32
9-
9-
9-
8 SO —
7 40 —

7 —

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Erwin Otto , S . des Emil
Otto Kretzschmar , Holzbildhauers,
den 12. Jan.
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